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S osn n a b e n d ,. 21s. December; I- 8 I I.

Religionder Gottheit-!- dns heilige Menschenfreundinn,.
Wenn dein ewiger Stral in edlen Seelen sich senket;—

Abs-» ein Schwert in. des RasendenHandgks
K-. l- o p st’o- ckc

D » jetzige-«-ZUstsand Ar"abrien·s.·.

Hadgi Mohsamnied Jbrahsint ist ein Pilger, der-

Mahomets Grab besuchte. Hier-, was er von den Wa-

hab sagts
thabee Sheikh AbdooliWuab-bin Ferooz-., Bewoh-

ner von Luhsee, ein Mann von ausgebreiteter Gelehr-

samkeit, hatt-e einen Sohn Moohhummud AbdoolWa-

hqb., der sich ebenfalls durch Talent und Hennrwßans-«

zeich ete. Letzterer hielt sich drep Jahre ,zu Vassora

«uf, wo er alle Wissenschaften gründlich stusdtrkezTheo-

logie, Logik, Rechtsgelehrsamkeit, RhetoriLSprachFw
nnd die Einheit Gottes-. Als er ins seine Heimatl).-zurnck--

kehrte, fand er feinen Vater blind. Dieser schien seh-r

betrübt über die Wiederkehr feines- Sohnes ,'
Und sagte

zu seinen-Freunden, die ihm ihr Erstaunennbekfseinen-

Kummer hezkugkenz«»Ach, mein Sohn Ist ein— furchter-

licher Dämon. Seine Sünden werdents darthun-. Er-

wird die ursncheeines großen SchTsMASkm seossenbakkeks
Glauben , nnd-bedeutenden bürgerlicherunrnhen sehn !·«

Nach dem Tode-seines Vaters begab-sichAbPDDIWAe
hab in die Stadt-. Durla, Er verband sich Ian feMFM
PetterAzeIiz, dem Vater Savods, bewiesihntdtanhch--
heit seines Glaubens-, und ludihnein, behdexr Belehrung-
pkk Wüstenvewohnerihm-—behülslrchzn sehn. Ihre- Mei-

nnngeu. wurden durch Gewaltthatigkeiten ohne Vepfpiet
oerbreitet.. List-, Unterdrsickung, Raub, waren die Mir-

.

's) Aus- deni Berichte D)?Oi)an!s»nedJhkal)«lm’«sVer

Unlängstvon-einer Reise nach Wesch-bUkhckkaM--geäosem

tel. Muhabsdreh SöhneshießenAbdoan , Hossainseund
Chufeer. Des Letztern Sofhn lebt noch in anad, nahe
bey Vassora, aber ohne den Grundsätzenseines Vaters
nnd Vetters zlis hnldigem

»

Die Pilger,. die aus-Speien, Aegnpten und der Tür--

iet) kamen, nmzzdiesheiligen Stadtezu besuchen, führten

bedeutendeSummen mit sich. Als sie nach Mecca woll--

ten, forderten die Wahr-this ihr Geld, dann ihre Waffen,
und sandten die Wallfahrter nnneerichtesxer Dinge zur-sich
So wurden gegenisehntausendmit ihren Waaren zurück-
gewiesen; Einige, die weiter vorbringen «lv.ollteu.,traf
Gefangenschaft-nnd Enthnnptung.

.

«

In diesem Jahr- erschien·endie«thabiss sehr verstärkt-.-
iiemnnd wurde der Zutritt zum Mausoleum des Pros-

pheten, znr Beobachtung des Z erneut, einer besonderm
Ceremonie, gestatten iichrEinem gelange, diese Jener-:
lichkeit zu vollbringenr Ich selbst wagte es nicht, meine-

Absicht tundzuthun. Ich schätztemeine Neugier, das-
Land zu sehen , vor;

Die heilige Stadt ist mit-Mauern umgeben, und stark-
tnit Artillerie besetzt-. In Medan sieht auch ein kleines-,-
von Savod erbeutes; Schloäk Während ich dort war-,-
zersiörtendieWuhabis das Grabmal F a tim e’"s, (Mös-
ge der See-sent des Himmelsan Ihr ruhen!)»nnd die-

übrigen Gräber-. Siejnahmen die-Perlen und- Diqmqutew
heraus, so-wie die kostbare Zierrathenim« Eenotaph des-

PWPhekEUs DAWZOSSR sie nach Duria. Zuvor hatteni
sie den Vblternx von Medina. und-—den: Arabern verbotene-
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mit den soll-ern von Syrienk der Türkei-, Egvptennnd l aber Majhinvodunstetsich, bessertdie alten Festungswerke
Jndostan,· diesen Ungläubigen, Gemeinschaft zu pflegen-(
und auf Gehorsam oder Uebertretung Belohnung oder

Strafen gesetzt.
Aus Persitn TAMU kkIVA drehtausend Pilger. Die«

Wahabis zogen als Tribut einen Lat und «50000 Dollars

für die Erlaubniß- ihre Andachtsreise zu völlenden, ohne
jedoch durch Bagdad zurückzukehren,sondern unt-er dein

Zwange- den«Weg über Duria zu nehmen. .-.Kurz, die

Tyrannen der Wahabis in Arabien ist gränzeulosund
unbeschreiblich.

EinigeWahabis gaben mir zu erkennen, daß sie Jn-
dien bedrohen. Möge der Gott des Himmels ihre An-

schlägevernichten!
Alle Bewohner Aradiens sind den Engländern zuge-

thau. Savdd, ihr jetziges Haupt, gab überall, Ho-
dieda mit einbegriffen, gemessene Befel)le,·-die Englän-
der nirgends in ihrem Handel zu beschränken

Die JenansvonsS enna stehen seit 3 Jahrhunderten

mit den Christen, besonders smit Engl-indem, Franzosen,

«.Holländernund Portrigiesem in gutem Verständnisse.Sie

haben von Savod nichts zu befürchten; er behandeltalle
iationen auf gleich-en Fuß; doch selztser einen Werth«

darauf, der thätigern Engländer Freund zu sehn.

Der Sherif Ghalislh Gouv-erneut von Meeca, ist

ein sehrvorzuglicherMann, aber Geld sehne-Religion
Er schätztMuth und kriegerischen Ruhm. Er hängsttreu

den Engländerna·n.
«

Der Sherisf D)inl)niood·, Gaul-erneut von Ohrw-

gewann die Obmacht riber viele Theile Llradiens, nnd .

ein Heer sichert seine Ruh. Sein Hauptplan ist, Mein

und alles·Land, was von Senna abhängig ist, in seine

Gewalt zu bringen -,«und dann selbst den Engländern nach

Willkuhlr größkkePIMPOstean Ehre Waaren zu leg-en.

Schon hat er einiger Sennä’scheuPosten sichbemächtigt.
-.Kainran ist eine Insel, wo schon vor 300 Jahren

die Türken ein Schloß zu bauen anfingen. Sie verliesseit’s

aber bald, nnd so blieb’s eine lange Reihe von Jahren
unbewohnt, nnbefesiigt. Vor dreh Jahren aber ließShed

MoohnmmdAkil sichdiese Insel vom Stierif Muhinood

abtreten-hab an, sie in·Vertheidignngnstand zu setzen,
und sammelte-daselbstVorräthealler Met. Staunivernahm

'

»es’-Shrrif Ghalill, als er Savod, den Ausnhrerder
Wähabis, szasafdie gefährlich-enFeige-n tiefer nizssscdetuug

"

.gnfsuekksamqknachte Savod schrieb unmittelbar an Muh-

mood, nnd schickte Trnppen ab , um die Festnngswerke
von »Kann-an zu srasiren. Moohunnnd Mit floh nach

Adieu-, und von hier-nach -"s"))iuscat.

Jetzt aber herrscht ein heinilicher Groll zwischen dem

Sherif Episssuhinoov, und dein Fidnige von Qioozal, Aboo .
«

,
«

L,bis nur zu fuhren scheinen, um feindlichhandeln zu tön-Noetu. Dieser indchtesieh Finmrans gern bemächtigen,

der.

wieder aus, erbaut neue, und schafft Munition derben

Hossaiu Bin lassir U«rsas·,Herr des Landes tlrduber-

iTuzeeL isteinhseht gerechter Mann. Er zählt 151 Jahre-
uud hat noch den vollen Gebrauch aller Sinne und Glie-

Die Beweise- seiner Frevgebigteit nnd Billigkeit
sindzahllos. Seine Familie lsesihtdies Landseit Z— 400

Jahren« Wenn er ausgeht, ist -er zn Fuß nnd seine
Söhne zu Pferd.

"

Am Ufer von Africa liegt die Stadt Barbera, dem

Cap des Namens gegenüber. Fluß und Haer sind ein

sichrer Qliiterplalz. Die Tiefe wechselt von vier bis zu
snnszehen Mannshöhen. Große und kleine Schiffe ver-

sammeln sich hier in beträchtlicherZahl. Die Bewohner
sind vom Stamme Soomalest Ihre Häusersind von Schilf.
Der Handel der Stadt ist ansehnlich. Man führt hier,
sogar vom Golf Kutch her, Tuch ein, und von Muscat,

Moka,Mukulla und Juda Datteln, Reis, Koton, Tuch-

81nn.,«.Tabatt,Kupfer, Weihrauch, Mvrrhen, Kasse-
Gunimt und Elephantenzähne. Ein Theil der Waaren

kVUJMkPM HUVMT nach Barbera auf Kainel-en. Bevde
Platze liegen 15 Tagreisenauseinander. De- Kassk »von
Hurrur ist weit besser-, als jener von Moska. DasWasrer
von Barbera ist salzig; aber man erhält sehr gutes ans

den Kanäle-n. Man vernimmt den Fall veiner Kaskade

auf anderthalb Meilen weit. Der röthliche Boden ist
trefflich, und besonders sergiebig sur Gärtnereh. Der

Arterbau wird ganz vernachlässigt. Alle Frncdte liefert

Hnrcun
Man verläßt Barbera, wenn die heißenWinde wehen,

weil es in den Schislfhäusernnicht ausznhalten ist. Man

sollte Häuser von Stein bauen, und das geschieht :«:tht.

Das Volk ist. sehr unwissend, aber mächtig und gefürch-
tet. Die Bewohner sind start, gute Reiter, gute Vo-

genscbälzen,nnd wissen auch mit Schießgewehr gut uni-

zuge.hen. Wär’ ihre Reiterev bevsammen, siemüßte sich
auf drehmal hunderttausend Mann belaufen, und ihr Fuß-
Volt beträgt das Doppelte. Die Herrschaft kommt nicht
Einem, sondern Mehr-ern zu, die sieh öfters bekriegen;

wenn übrigens ein fremder Feind ihr Vaterland angreift,
so vereinen sie sich alle zu seinem Verderben.

Ich tonnte keine gestalte Nachricht- nber Tumbukto und

Casna erhalten; aber ein AbhssiniicherKaufmann sagte

mir- daß dort unlängst sein Eugländer erinordet wor-

den seh. .

In Senna weiter gegenwärtigHungersnotl), itjiglkch
fallen der Opfer viele. Drey Tagreisen weiter llt das

Korn weniger then-er; allein der Krieg mit den Wahaliis

verhindert alle Einsicht-. In Feindschaft mit Senna stehen

Do-.Lioossailt und Hased,v welche den Namen der Wahn-
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nen. Auch der VehetrschekMM Kockban lebt km Unfrie-

den mit der-: Sherif von Senna.- VSFEURilldsllz UUV

zweo Tagteisen non dem Anteilsle IW AUVEVU seW
.

scka UT» Die Vesmng des Letztern ist ans gewissejilrt
unangreifbar ; denn sie liegt »auf einem hohen-Gebirge-

zu weichem nur ein gerade-r Weg binanssiihrh Der Be--

herrschet von Flottban hat den Ruf eines mächtigen, wei-

sen, gerechten und gläubig-MMannes. Sein Land ist gut

MARGka UUV- IVlCWVl klein, reich un Geld nnd Macht.

Er liebt seine Unterthanen, behandelt Este-güte.voll, ja,

väterlich, und heißt Sued Snnisoodorr. Seine Untertha-
nen hassen das Volk von Sen-na, nnd dringen auf Krieg,
der wahrscheinlich Ibald ausbrechen wird. Die Kommuni-

cation mit Suez und Eghpten ist ganz Unkekgwchem
Auch ist ewiger Krieg zwischen dem Gouverneur non Moc-

ta und dein Sheris Muhmood.

D e r Löwe.g o l d n e

(thtsegung..)
IX.

Am wenigsten leistete von den Betäubungs -Mittel—n
der Wein, von dem er so viel erwartet, und den er des-

halb so rasch getrunkenhatte. Wenigstens vergrößerteder

Gesang kund die Erinnerung an geliebt-e Frauen sein Uebel

nicht; das that aber der Wein. Der machte slhm Kopf-
Schinerzein

«

Clotilde öffnete leise· ihre Thür, als sie den Herrn
Ohr-im nicht mehr fluchen, trinken oder singen hörte. Da

saßer, non seinen Schmerzen ubel geplagt, mit geschlos-

senen Augen« mit auf dein Tisch liegend-ein stopfe, ein
schweigenderHiobAls sie ihn so erblickte,begann sie

eine Schluß-folgean einander zu r.eihen. »Wer gesungen

Und getrunken hat, und mit zagt-machten Augen daliegt-l
schwßsie, der ist ein wenig berauscht und sscl)laft. Wer

im Rausch und Schlaf ist., sieht und h.i)rt"nicht. Wer

nicht sieht und hort, kann mich nicht aufhalten, wenn ich :-

·nach dem Vorsaale gehe nndrjtotm auisnche.-«Kaum war
«

dieses logisch-eResultat in ihre-M Adpfchem sv saß es auch

schon in den Füßen, und trieb sie aufs den Zehen der

Thür zu; welche nach dem Vorsaal führte-.Aber plötz-

lich zerschde ganzespgischeGewandt-,»weil der Vorder-

satz-Unrichtig war.

·,,Wo willst dahin, ..C19k«isde?«fragte derOheiny und
.

die Bestagte stand« zusammenfahrend,,still7 UUV »Wil-

rrete verlegen: Ich wollte —- es war mir, als ob man

kjopske, »Ich hörte nichts.l« sprach er empor-gerichtetUnd

mit offnen Augen.XSo war des Mädchens schnellgefaßte«
Hoffnung auch wieder schnell verschwunden, und Elotilde

konnte, als sie in ihr-Zimmer zuructgekehrtwar, dein von

Eduerd gesandtenjseilnernur sagen, das- sre keinen Aus-

weg»wisse, » mide machsant sehn, um die Gelegenheit
«

wahrzunehmen und zu ergreifen.

Das that Holmdenn auch. Er wichnicht aus der

irihes des .Vors·aales. Ein anstoßendesZimmer, das er

am Nachmittage eigendsgeiniethet hatte, diente ihm zur

".Krcil)enhütte,doch-wußteer so eigentlichnicht, ob er et-

was hoffensolle, denn Schnabel verließ-seinskmmervichtz
und es blieblsttllim Saale wie in Troja nach dem Brande.

Endlich aber, als dielSterne ausgingen, ging anch ihm
wieder -·eiU«-HfoUUUgsstekUAus. Schnabel kam aus seinem

Zimmer-,und wollte durch den —-.Saal,der Treppe zu- ge-

1)-eU-da begegnete-ihm Bsrirbchem die Bekannte vom

Hotel de Paris her. Er blieb bedihr stehen, nahm ihre
sah-and,streichelte sie, tandeltemit der .Besitzerinn, nnd

. fragte dann knach ihrer Kamme-r und nach dem Wege da-

hin. Sie zeig--te«ein-en-.Gang-hinab,der von-dem Saale
in das Hinterhaus führte, und nannte »diedritte Thür-

dort ale den Eingang zu ihrer Zelle. Faunenhast lachte
der Alte, klopfteihre·-Hand-bedeutsa—niundging der Treppe

«

zu. Holmsschlofoon dieser Scene ausxein späteresRen-

dezvous ·zwischen.demPaare, nnd gründete darauf einen
neuen-Plan. Gern hatte-er ietztmiLClotilden ein Wört-

chen.ge.redet, aber zufälligwar gerade zviel Gehen-s im

Saale. sAls esendlich wieder leer und still wurde, schlich
er der Thür des Zintmers zu, dasdie Geliebte.bewohnte,
klopfte leise und rief ihren Namen; aber in demselben
Augenblicke, -da.er-ihr.: Wer ist da? vernahm, shbrte er

auch den-Alten auf der-Treppe und sah ssichgenöthigt,in
seinen Versteck Hurückzuflzichtem

iVot swenlg Minuten noch würde-das Misßlingendieses,
Versuchs ihn .unmnthig.gemacht haben,.aber jetzt, da er

erwarten konnte, später den Asmtmann nach Bärbchens
vFiiamnrerwandern zu sehen, jetzt tröstete er sich mit der
freundlichen Aus-sicht, während der Abwesenheit desin-
sternen Alten zumZiele zu gelangen. Schneidestdu »von
deUPOlppeuieinen Ast weg, sso regenerirt er sichznimmst
du dem-Liebenden eine Hossmmg, so .-en-tstehtin·der Lücke
eine.Reue. Wieaus«Iupiters.:-Kopf-Athene,so springt
aus dem-Kopfe einesachten und gerechten Liebhaber-s bep
jeder-Hindernisein« neuer Plan ::hervor·
«

»

:-(Die Fortsetzung .folgt.)

stv rr seispsonsd se n-z- - N acht-i ehre n.

» Rosmar- im November-.
Die jährlicheErisssnungdes hiesigen Kslltge -gewann«diesi

mal ein erhöhter Interesse- da —sich«darniteine Gedächtnis-
Feygk Unscks Pfg sfe li Lper-Mitb. Oeffrn Vrustbild -.(ncikh
dein non Christen in Marmor sürden Krrnprinzcis von Bah-
ern bersertigten non-demselben Künstler-in Bincnit abgcgoss
sen-) war .«nemlich soeissisin dem Astensaale des Kollege-·so
wie ein Er·einplar«der Werkedcikunvergeßlichem inzder Vi-
bliotsiep dieser Anstatt aufgestellt worden. Pfeffrlrl Fami-
lie sotslselsstsden Wunsch giciiißcrrcsabkn,,einst die disponioem
Handschrifrru des Vereinigien in derselben Bibliother den

Nachkommen aufbewahren-tu JdürsenzAlles:dieses.tult"-besons
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derer Genehmigung-v deik Hen. von MXonstbris so n- Ritters
der raiserlichen Akademie zu Strasbuksgss zu dessen Direktion

alle Studienanstalten bcyder Departemenie·, ded- Ober- und

Niederrl)eilis- gelangen-- einem Freunde Pseffelsh der

auihs mit Glück einige von dessen-Fabelii in- französischenVer-

szennachgeahmt hat«
Bev erwabnreni Schrift-sie'- daii unter dem- Porsihe eines

der Inspeetoren der kaiserlichen Akademie den 10. November

statt hatte-- VMn diese Huldigungen-—gleich ehrenvoll dem

Andenken bis Verstorbene-n- ivie denen- die« sio brachten- den

Stoff-Ue oclialivoilen Redi, womit-Hin Vorn-ro- einer
der Professoren des Kollege, die Versammlung unterhielt-
Isy der die Mitglieder der dfsentlichen Gewalten und eine

Menge der vorziiglithsten Bewohner der Stadt zugegen waret-.

Zuerst würdigte der Redner die Verdienste des Dichters;
nach abgelehnter Vergleichung mit dein in seiner Manier ei-

genihüinlich vortrefflichen Lasontaiiie erkannte er die Cle-

ganz- den Reichthum, die Rainer-its die Psefselo Fabeln
bezeichnen, die Fülle und Leichtigkeit seiner Erzählungen,
welche hierinn ost an diejenigen Voltaisre’s erinlietten- Oel-il
mit nie- auch nicht durch die leiseste Anspielung beleidigter
Sittlichkeithz er zollte gerechte Bewunderung der unbegreifli-
chen Innigreit der Phantasie des Dichters-« die- al« ihm vom

zwey und zwanzigsten Jahre an der Anblick der Natur für

sein Erdenleben entzogen war- in der Tiefe seines Busens all

ihre Reize bewahrte, und sie warm und lebendig in sein-e

Diihtlingen ergoß. —- »So,« rief der Redner, -,-preigte der

erblindete O ssiasn die Gestalten der nebelumflorten Gebirge

Kaiedouieilo seinen Kriegelledern ein; so mahlte Mutle
des Assksenlichtess beraubt-« Eva’o Reize und die Gefilde des-

Yaradieleek «

Und ietzt war es Pfe ffe l- der Mensch-« welchen sder

Redner unsrer Wehwulh zurückrief, der sanfte, stille Dul-

der- »der funfzig Jahre hindurch mit dein«Muihe eines Weisen-
mit dein Muthe eines Christen den irailrigen Zustand ertrug-
ber acht so sehr der Finstern-i- dee Grabes gleicht; spie fiel--
dem- in immerwährende Nacht versenkt, beraubt des An-

blicks der Natur, alles dessen , wes ihm theuer war, seiner
Gattin- seiner Kinder, seiner Freunde, von langen und pein-
lichen Schmerzen gequält- nie eine Klage über sein Schicksal
enllchlüpftel der in allen Stürmen- die ihn trafen- nie die Hei-
terkeit seiner reinen Seele verlor-. indem er, voll Zutraueii
in die höchste Güte , mit Gedult den Augenblick erwartete-

wodihln diese das Licht einer andern Sonne leuchten lassen-
tro sie ihn auf eine andere Erde überbringen unlink-· .-

Die Quelle dieser hohen Dentart zeigte der Redner in der

Religion, drr Liebe und Duldung, die Dies-sei iin Herzen-
trilg , und nicht in Mennuiigen suchte-.

Psessseld Verdienste um die Jugenderziehung schlossen
die rührende Schilderung; His. Bernan wieder-holte hier
eine vorzüglich schöneStelle über-eben diesen Gegenstand aus

einer Rede, dieder Preise-et deo Departements-, Bloan Felix»

Deporteo ,. bel) einer frühe-tu Gelegenheit in demselben Saale

gehalten; er endigte mit-der Aufforderung an die nglinge des-

Kollege, sich durch das Andenken Pfeffelsd zu allen Fort
schritten im Guten zu starren; »und wein unter euch-«-

sprach er, »vevgönnt wäre- aus Hippocrenen zu schöpfen-Fder

wird ost behinDciinmeeliihie Pfe sselos Grabs-eilte besucheni
hier unter dein- reinen Himmel, umgeben von der reizendsten
Gegend, wird die Thriine des Gefühls sein Auge befeuern-n-

'jede niedere Gesinnung-· jeder Gedanke irdischer Port-heile-
-die das Grab verschlingt- wird ihm rersctwindem seine See-le
wird sich lautern lind erheben durch die·Betrachiung, die der

zwiefachen Unsterblichkeit-, die dem Geniue, vereint mit de

Tugend-«vorbehalten ists-«
’

,

Dann hielt der Atad"einieinspertor-eines kurze Rede, in-
welcher auch er Blumen auf spfefifels Grab streute ,. und

empfieilg hierauf den Eid der sprofessoretl des Kollege.
B brli n- A) November.

Der Kdnig hat sich einige Tage sehr univohl gefühlt , und
dadurch ins den Herzen seiner Unterthanen lebhafte Sorge

geweckt, die indessen durch schneller Genesen des geiiebien
. Monarihensich-minderh und bald ganz verschwinden muß»
- weil man-ihn in einigen Tagenwieder öffentlich sehen wird.

Eine wirklichausfallende, und fiir Psychologen interes-
sant-e Erscheinung belebt jetzt das Gespräch.- Der als Schrift-

. steller berannte Heinrich voll Kl eist lind Adolihine V og el-
geborne Kebein haben sich aus«geivalisame Weise von dieses
Erde getrennt- der allgemeinen Sage nach, nur aus Liebe
zu einein geistigen Verein in jener bessern Welt. Bevde full-
reiispeinesAbends- nach einem-Gasthofe- nahe sbeh Potsda m- -

schriebendort die ganze Nacht Briefe, wobeh sie ruhig- Er-

irilcmingen zu siehnahmen. Am Morgen bestellten sie, daß
man ihnen den Rai-see nach einem- delii Hause nahe liegenden-
Wäldehenbringen induztez sie- gingen doithin - und bald dar-·
aus horle man zivehlnal schießen. Die Herbeneilenden fanden
ilzehde todt, und aus der Ansicht- und der gewählten Lage ek-

gab sich, daßHeinrich von Kleist zueiqsi die Dame erschos--

gisPatleinlttenlduritsHerz-. uild dann sich selbst mit tiefem-

detsssKell-
Vsst iPistolein deo Mund ,- denn der Gesithtiithsic

VPch W« nicht beschädigt-. Vemisrteiiswerth ist es
noch-daß er bevde Eihülle mir derseler Erlau- th«t, denn-
ellie zivehte lag geladen da-; er hatte also- so viel Ruhe
gehabt, noch einmal zu laden. Die Gaiiin· hintelsiägrseinen
Gesten iiiid eine Tochter. Einen sth1-isti"iihcii Auftrag der

Verstorbeneneesrlgenir loird ein Freund die dnstere Geschichte
in eitler kleinen Schrift ausführlich erzählen-—und die Glän-
de der Gewaltiodelz angeben. »

Noch ein Vorfall til-edlem in moralischer Hinsicht Erwäh-"

nung. Eine Dame von .« starb und vermochte vom eige-
nen Vermögen einem -Bei-ioaiidten. Hen. von B» ice-Gott

Thaler. Dieser aber hat die Annahme bei-weigert, und die

Zutun-le dein Gatten der Verstorbenen überlassen.,«dei:viele
schinden drucken. Der Erbe hat nach seiner Erklärung, nicht
gewollt- daß die Gläubiger durch ihn verlieren sollten.

Auch eine disollige Geschichte mag hier stehen« damit disk
Leser des Morgen blas is fühlen. daß es ill unsrer Kö-

nigs-findtdie lebten aiht Tage hindurch an bespreclibaren Neu-
igkeitennicht gefehlt hat« Einem Bickeis wurde zum Einschn-
beti in« den Ofen eine spsanne mit einein Braten gebracht,
und der Meister erkennt die Einlage siir ein — neugebornes-
Hindundeilt damit nach der Iolizkvstnbn Die Kunde durch-
laust die Stadt mehrere Tage, es werden Untersuchungen an-

gestellt- und. auo dem Kinde wird ein —- K an in ch en - an-

welche Verwandlung nun- aber- rein erzählungslustigerBier-.
brader glauben wills —

.

R ei t h s e" k.-
N

Ich- der geheime Nath, der Aff in deineni Zimmer-
Biii stumm- und rede wahr, und liige dennoch immer-·-

Ehe-tade-
«

Mein Erst-es sagst du- deutsch und ehrlich-
Zum Betteltnaben- wie zum Freund;

«

- kein Zwehteos ist dein Kaufmann unentbehrlich-IT
Der Philanirop ist- meisnes Gan zen Feind-
Doch seinen Wunsch erfüllt man- schweklschs Y-

Ausidsungzdes Rein-leis und der Eber-de in Nod-. 299:
Em- fggxixge illa hie unter der Aschtp Hahn-e niamtmsp


